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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
In neuerer Zeit häufen ſich die Fälle, daß Kinder mittelſt Streichhölzer Brände an Betten und leicht entzündbaren Gegenſtänden anlegen,

im dieſſeitigen Kreiſe in bedenklicher Weiſe, namentlich betreffen dieſe Fälle von Brandſtiftungen die Kinder ſolcher Leute, die während des Tags
außerhalb des Gehöfts auf Arbeit ſind und ihre Familie unbeaufſichtigt laſſen.

Faſt ausnahmslos hat feſtgeſtellt werden können daß die Eltern der betreffenden Kinder ihren Vorrath an Streichhölzern nicht mit der
jenigen Sorgfalt und Sicherheit aufbewahrten, die es unmöglich machte daß ſie den Kindern zugänglich waren und die im S 12 der Feuerpolizei
Ordnung vom 30. November 1871 zur Bedingung gemacht iſt.

Jch habe daher Veranlaſſung, alle Eltern Erzieher und Vormünder in ihrem eigenen Jntereſſe zu beauftragen, mehr als es bisher ge-
ſchehen, darauf zu achten, daß die im Haushalt befindlichen Streichhölzer ebenſo wie die vorhandenen Feuerungs Anlagen gehörig und zwar ſo
verwahrt werden, daß Kinder zu denſelben keinen Zugang haben.

Die Polizei Verwaltungen und Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes erſuche ich aber ergebenſt, mit aller Sorgfalt die Jnnehaltung der dieſer-
halb ergangenen Beſtimmungen zu überwachen und zur Anzeige kommende Verſtöße mit größter Strenge zu ahnden. Ebenſo weiſe ich alle Orts-
und Gutsvorſteher des Kreiſes an, die im 8 15 der obigen Verordnung vorgeſchriebenen Reviſionen der Feuerſtelle in kürzeren Zwiſchenräumen
und unvermuthet zu wiederholen, auf die Haushaltungen derjenigen Leute aber, welche ihre Kinder unbeaufſichtigt laſſen müſſen in Bezug auf

ws Feuer und Licht hierbei ein beſonderes Augenmerk zu richten.
Endlich fordere ich die Ortsbehörden noch auf, obige Bekanntmachung in Zwiſchenräumen von je 3 Monaten in den Gemeinde-Verſamm-

lungen vorzuleſen und auf ſonſtige Weiſe zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu bringen.
Merſeburg, den 2. November 1881.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 29. Auguſt d. J. zu genehmigen geruht, daß dem Vorſtande der Colonie

für Epileptiſche zu Bielefeld die von demſelben nachgeſuchte Bewilligung einer zum Beſten der gedachten Colonie in ſämmtlichen Provinzen der
Monarchie, und zwar in allen Haushaltungen ohne Unterſchied der Confeſſion abzuhaltenden einmaligen Hauscollecte für das Jahr 1882 ertheilt werde.

Die Collecte wird entweder durch beſondere Collectanten, welche mit Seitens des Vorſtandes der Colonie ausgeſtellten, von der Polizei
behörde beglaubigten Legitimationspapieren und mit paginirten Semmelliſten verſehen ſind, oder durch, einer Legitimation nicht bedürfende Geiſtliche
und ſonſtige Mitglieder der Presbyterien, beziehungsweiſe der Gemeinde Kirchenräthe und Kirchenvorſtände, ſoweit ſolche hierzu erbötig ſind, ab
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gehalten werden.
Die Polizeibehörden des Kreiſes, weiſe ich an, dafür zu ſorgen, daß den zu veranſtaltenden Sammlungen keinerlei Hinderniſſe in den Weg

gelegt werden.
Merſeburg, den 2. November 1881.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Dresden, 8. Novbr. Offizielles Bulletin.

Die Königin hat gut geſchlafen geſtern zeigten
ſich geringe, auch noch für die nächſten Tage zu
erwartende Fieberſchwankungen.

WBonn, 8. Novbr. Der Reichstags und
Landtags Abgeordnete Franſſen iſt geſtern nach
kurzem Krankenlager geſtorben.

WDien, 8. Novbr. Die amtliche Wiener
Zeitung veröffentlicht die Ernennung des Herren
hausmitgliedes, Grafen Friedrich Schoenborn,
zum Statthalter von Mähren.

Paris, 7. Nov. Der heutige zweite Tag
der Jnterpellation über Tunis hatte womöglich
eine noch zahlreichere Menge nach dem Palais
Bourbon gerufen. Die Kammer zeigte namentlich
in den Reihen der Radikalen eine geſteigerte Er
regung gegen das Miniſterium, geſchürt durch
einen verdoppelt heftigen Artikel der radikalen
Preſſe gegen Ferrys Rede. Naquets Entwickelung
ſeiner Jnterpellation, welche weit aggreſſiver und
lebhafter gegen den Miniſter- Präſidenten war,
als man erwartet hatte, erntete vielfach den
lauteſten Beifall der Extremen und der Rechten.
Naquet wies auf das Entſchiedenſte die Theorie
Ferrys zurück, daß die alte Kammer mit voller
Kenntniß der Sache der Expedition zugeſtimmt
und der Regierung freie Vollmacht ertheilt habe.
Ferry hätte ſeine vorgeſtrige Rede am 4. April
halten müſſen, dann würde die Kammer gewußt
haben, daß die Regierung der Republik die Jdeen
und Pläne Guizots und des zweiten Kaiſerreichs
zur Ausführung bringen wolle. Das Miniſterium
habe es an Offenheit und Vertrauen der Kammer
gegenüber fehlen laſſen und miſerablen Wahl-
Präoccupationen Alles untergeordnet. Naquet
ſchloß damit, daß kein Mitglied des heutigen
Kabinets in dem neuen figuriren könne. La
France ſpricht in demſelben Sinne mit gleicher

Schärfe gegen die Regierung. Falls die Enquete
abgelehnt wird, hat die äußerſte Linke beſchloſſen,
ein Manifeſt an das Land zu richten, daß ſie
allein dennoch die Enquete vornehmen werde.
Obgleich die vielen kurſirenden Liſten des Miniſte-
riums Gambetta im Ganzen wenig Glauben be-
anſpruchen dürfen, ſo iſt dennoch das Gerücht
ſehr verbreitet, daß Freycinet das Portefeuille
des Krieges nicht übernehmen werde und Tiſſot
das des Aeußeren ausſchlage. Daher taucht der
Name des Marquis de Noailles, Botſchafters in
Rom auf, mit Spuller als Staatsſekretär.
Neue revolutionäre Meetings haben in Lyon
mit dem bekannten Billing und hier in dem
Saal Lewis ſtattgehabt. Die Leidenſchaftlichkeit
der Angriffe auf die Regierung, die Kammer und
den Opportunismus war eine maßloſe. Jn dem
Saal Lewis rühmte ein ehemaliger Communard,
unter ſtürmiſchem Applaus der Verſammlung,
die Vrandſtiftungen und Mordthaten der Com-
mune als dieſer zur Ehre und Ruhm gereichend.

Baris, 7. Nov. Nachrichten aus Tunis
Liſnehe daß zahlreiche Stämme der Aufſtän
diſchen ihre Unterwerfung angeboten haben.
Das Paris-Journal erklärte alle Gerüchte hin-
ſichtlich der Zuſammenſetzung des zukünftigen
Miniſteriums für verfrüht mit dem Bemerken,
daß Gambetta noch Niemandem irgend welche
Eröffnungen gemacht habe. Die Dinge würden
daher bleiben, wie ſie ſind, bis Gambetta oſfiziell
beauftragt werde, ein neues Kabinet zu bilden.
Das genannte Journal glaubt verſichern zu
können, daß das Miniſterium am Tage nach der
Ertheilung des bezüglichen Auftrages an Gam-
betta im „Journal officiell“ publizirt werden
würde.

Raris, 8. November. Trotz der Angriffe
Naquets und der Enthüllungen Lefaures iſt bis-
her die Jnterpellation keineswegs eine für das Mi-

niſterium vernichtende geweſen. Lefaure brachte
zu kleinliche Details vor, wenngleich die Angaben
über den geringen Effectivbeſtand der Regimenter
Aufſehen erregen. Die Rede des Miniſters Farre
war abſolut ungenügend und effektlos, er wird
allgemein verurtheilt. Heute wird Clemenceau
ſprechen, und glaubt man an einfachen Uebergang
zur Tagesordnung mit ca. ſechszig Stimmen
Majorität.

Kronſtadt, 8. November. Jn Folge des
Südweſtwindes ſind alle Rheden wieder eisfrei
geworden, die Schifffahrt unbehindert. 5 Grad
Kälte.

Welgrad, 7. November. Das Gerücht,
daß ſämmtliche Biſchöfe wegen der Suspendirung
des Metropoliten ihre Entlaſſung zu nehmen be
abſichtigen, iſt unbegründet. Durch den Einfluß
des Miniſters des Jnnern, Garaſchanin, ſind die
durch den Proteſt des Metropoliten hervorge-
rufenen Differenzen ausgeglichen worden. Die
von der liberalen Partei verbreitete Nachricht
von der beabſichtigten Demiſſion des Kabinets
entbehrt ebenfalls der Begründung.

Konſtantinopel, 8. November. In der
geſtrigen Sitzung der Delegirten der Jnhaber
türkiſcher Schuldtitel vertheidigten die türkiſchen
Delegirten die Anſicht, daß die abgetretenen Ein
künfte, namentlich das Erträgniß aus den in
direkten Steuern genügend ſei, um den verſchie-
denen Wünſchen der Delegirten zu entſprechen.
Da Valfray und Bourke dies beſtritten und noch
weitere Konzeſſionen verlangten, boten die tür-
kiſchen Delegirten als äußerſte Konzeſſion das
Erträgniß der Taxe auf perſiſchen Tabak, ge-
nannt Tumecki, bis zur Höhe von 50,000 Pfd.
an unter der Bedingung, daß der Ueberſchuß
der Taxe in den türkiſchen Staatsſchatz fließen
ſolle. Nach längerer Debatte nahmen die euro-
päiſchen Delegirten dieſe Konzeſſion an und



legten ſodann den Entwurf der allgemeinen Li-
quidation vor. Die türkiſchen Delegirten ver-
langten eine Woche Zeit, um den Entwurf zu
prüfen, worauf die nächſte Plenarſitzung auf den
14. d. M. anberaumt wurde.

Tunis, 7. November. Bei den Rekognos-
zirungen in der Umgebung des Lagers von Te-
bourſonk ſtieß man auf einige Aufſtändiſche,
welche ohne Mühe zerſtreut wurden. Die Unter-
werfung aller Auſſtändiſchen im Norden der
Regentſchaft wird demnächſt erwartet. General
St. Jean iſt in Kairuan wieder eingetroffen;
in Djebel-Ouſſelet traf derſelbe keinen Aufſtän
diſchen.

Waſhington, 7. November. Jn ſeinem all
gemeinen Jahresbericht empfiehlt General Sher-
man aus Gründen des militäriſchen Dienſtes
eine Vermehrung des Heeres. Morgen finden
in zwölf Staaten der Union die Wahlen ſtatt,
aus dieſem Anlaß werden die Märkte ge-
ſchloſſen ſein.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg, 8. November. Provinzial

Synode.) Das Eingangsgebet hielt Superinten-
dent Urtel. Aus den Collecten zur Unterſtützung
armer Gemeinden ſind rund 52000 Mark in
den Jahren 1879/81 eingekommen. Ueber die
Vertheilung unter etwa 70 arme Gemeinden
einte ſich die Synode. Das K. Conſiſtorium
hat der Synode das Proponendum, betreffend
die Unterbringung verwahrloſter Kinder vorge-
legt. Die Synode will durch Vermittelung des
K. Conſiſtoriums die Gemeinderäthe zur Er-
mittelung und Anmeldung der bezüglichen Kinder
verpflichten, ſie beauftragen, den ProvinzialEr-
ziehungsVerein, ſowie das Merſeburger Central-
Comitee zur Verhütung von Verbrechen in der Er
mittelung zur Aufnahme ſolcher Kinder geeigneter
und bereiter Familien zu unterſtützen; die Geiſtlichen
aufzufordern, die Pflege und Aufſicht der in
ihrer Gemeinde untergebrachten Kinder zu über-
wachen. Die Staatsbehörden, in Sonderheit die
Vormundſchaftsrichter ſollen um freundliche Bei-
hilfe gebeten werden. Der an ſich begründete
Antrag aus voriger Synode auf Beſchränkung
der Conceſſion von Bierſtuben erſcheint der
Synode durch die Novelle zur Gewerbeordnung
vom 26. Juni 1879 erledigt. Die Hauptver-
handlung betraf den Entwurf eines Provinzial-
Geſangbuchs: Mit großer Sorgfalt und durch
Mitwirkung weiter Kreiſe iſt der Gegenſtand
vorbereitet. Jn eingehender Weiſe wurde vom
Superintendent Nebe die Beſprechung geführt.
Die Synode nahm den Entwurf mit den von
der Commiſſion beſchloſſenen Veränderungen en
bloc einſtimmig an und ſprach den Redactroen
Generalſuperintendent Dr. Moeller, Superinten-
dent Nebe und Paſtor Dr. Danneil ihren aner-

haben.

kennenden Dank aus. Es wurde dabei geſtattet,
durch einen Anhang mit Zuſtimmung des K.
Conſiſtorium Lieder aufzunehmen, die einzelnen
Gegenden der Provinz eigenthümlich ſind. Das
Mandat wurde den Redaktoren verlängert, um
den Text der neu aufgenommenen Lieder feſtzu-
ſetzen und weitere Schritte zur Einführung des
Geſangbuchs zu thun. Ebenſo wurden weitere
Veränderungen der Melodien angenommen. Jn
Betreff des Druckes, des Anhanges c. wurden
Aenderungen vereinbart. Zur Berathung über
den Verlag wurde eine beſondere Commiſſion
gewählt. Schluß gegen 4 Uhr.

Merſeburg. Am vergangenen Freitag hat
einem der Herrn Synodalen, Herrn Probſt
Bormann aus Magdeburg auf ſeinem Wege
in der Gegend des Gotthardtsteiches ein plötz-
liches Unwohlſein angewandelt und iſt derſelbe
zu Falle gekommen. Hat auch der zugezogene
Arzt Etwas Bedenkliches nicht conſtatiren können,
ſo ſcheint doch dieſer Zufall ſich ſpäter als be-
achtenswerther herausgeſtellt zu haben, denn Herr
Bormann iſt am Sonnabend nach Hauſe gereiſt
und iſt zu der geſtrigen Sitzung der Provinzial
Synode nicht zurückgekehrt.

Halle. Jn der Schwurgerichts Sitzung
am 5. d. Mts. wurde gegen den früheren Eiſen
bahnhilfsarbeiter Carl Lud. Wilh. Müßig aus
Wittenberg verhandelt. Derſelbe war angeklagt,
verſchiedene Poſten in amtlicher Eigenſchaft em-
pfangene Gelder unterſchlagen und in 6 Fällen
die von ihm zu führenden Regiſter verfälſcht zu

Durch die Beweis- Aufnahme wurde die
Urkundenfälſchung nicht erwieſen, und das Ver-
diet der Geſchworenen lautete auf Schuldig der
einfachen Unterſchlagung in 6 Fällen unter An-
nahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof
erkannte auf 2 Monate Gefängniß. Die Ver-
handlung wider die verehel. Bergmann Lehmann
aus Lebendorf und den Knecht Louis Eberius
aus Preußlitz wegen wiſſentlichen Meineids
mußte weil ein Zeuge krankheitshalber nicht er
ſchienen war, auf den 14. vertagt werden.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

I8./11. Abds. 8 U. 9./1 i. Morg. 8U.

Barometer P. L. 764,0 764,0Thermometer Celſius 5,0 3,0Rel. Feuchtigkeit 96,4 97,9Bewölkung 4 2Wind NNO, NNO.Stärke 2 4Tages-Chronik zum 9. Novbr.
1826 ſtarb der Pädagoge Overberg. 1834 wurde Felix

Dahn geboren. 1870 das I. bairiſche Korps
unter Führung des General von der Tann widerſteht
heldenmüthig dem Angriff der franzöſiſchen Uebermacht
bei Coulmiers.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 7. Novbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg feſt, 213--228 M., exquiſite Waare
bis 243 M. bez.

Roggen 1000 Kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſte

167 177 M., Chevalier- 180--195 M., abfallende
Sorten billiger.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg 165--170 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria Erbſen 245--250 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M., Bohnen weiße trockene Waare
50 kg 12 M.

Kümmel 50 kg 25,50-—-26,50 M.
Mais 1000 Kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps 260 265 M., ohne Angebot.
Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M ,„exyquiſite Waare

über Notiz.
Stärk? 50 kg 23,50 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco niedriger, Kartoffel 50,25

M., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 28,50 M.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,40--6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6——6,10 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,60 M.

Leipziger Vörſe.
Productenpreiſe den 3. November 1331,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Ks netto loco hieſiger 240—-245 M

bez. fremder 246--255 M. bez. u. Br. Ruhig.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 200-204 M.,

bez. Ruhig.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160-—-185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 160 166 M. bez-
Mais per 1000 kg netto loco 156 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 15 M. G.
Rüböl per 100 Kg netto loco 56,50 M. bez., per

November December 56,50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 50,50

M,, Br. Beſſer,

Am 7. d. Mts. mußte ich in Folge einer Denunciation
auf Meineid vor dem Schwurgericht zu Halle erſcheinen.
Obgleich ich mir einer Schuld nicht bewußt war, hatte ich
mir vVoch Herrn Rechts-Anwalt Juſtiz-Rath Schlieckmann
zum Vertheidiger gewählt. Die Königl. Staatsanwaltſchaft
hat nach Vernehmung der Zeugen die erhobene Anklage
fallen gelaſſen und meine Freiſprechung beantragt. Gleichwohl
nahm der Aſſiſtent des Herrn Schlieckmann Herr Referendar
von Wertern Veranlaſſung meine durch falſche Denunciation
angegriffene Ehre dem Gerichtshofe gegenüber in warmer
und beredter Weiſe zu vertheidigen. Jſt für mich ſelbſt
das eigene Bewußtſein die größte Beruhigung, ſo kann ich
doch nicht umhin dem Herrn Vertheidiger für ſeine warmen
Worte und Vorführung meiner Vergangenheit hiermit
öffentlich zu danken, die jedenfalls jedem Zweifler über
mich und meine Handlungsweiſe ein richtiges Urtheil ge
geben haben.

Merſeburg, den 7. November 1881.
Karl Teichmann.

Am KHrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Händel beſtreitet jetzt, von mir 20,000 Thlr.
erhalten zu haben, ſondern behauptet mit der
größten Frechheit, daß ſeine Schuld nur 2000
Thlr. betrage. Die Sache kommt nächſter Tage
vor dem Gericht zum Austrag und wenn ich
auch die Accepte Händel's beſitze und außerdem
einen Zeugen habe, den der Schuldner ſelbſt
mitgebracht hatte, ſo oft er Geld brauchte, ſo
iſt es doch immerhin möglich, daß ich mein Geld
verlieren kann, inſofern ich befürchten muß, daß
der Zeuge ſich mit Händel ſchließlich verbinden
und mir das Guthaben abſtreiten kann.

Auf dieſen Zeugen, der, wie ich jetzt er
fahren habe, in der öffentlichen Meinung ſchlecht
prädicirt iſt, kann ich mich mithin wenig ver
laſſen, wenn ich nicht noch einen zweiten glaub-

Zeugen für meine Rechte beibringe. Sie
ehen alſo, junger Mann, wie ſehr ich beſorgt

ſein muß, auf die Erhaltung meiner Gelder, und
wären es auch nur 500 Thlr., zu gen

Wernheim machte hier eine Pauſe, wahr-
ſcheinlich um beobachten zu wollen, welchen Ein
druck ſeine Worte auf mich gemacht hatten, die
er mit ſoviel Wahrheitsliebe geſchildert, daß ich
nicht im Stande war, länger daran zu zweifeln.
Zudem hatte ich ja die ſchriftlichen Verpflich-
tungen Händel's ſelbſt geſehen und die Bücher

darnach geführt, wenn ich auch nie zugegen war,
wenn dem Mann das Geld übergeben wurde,
da die Geldentleiher immer gern ſtillſchweigend
mit Herrn Wernheim unterhandelten.

Die letzten eindringlich ermahnenden Worte
Wernheims hatten mich wieder mit neuer Lebens-
hoffnung erfüllt und ich ergriff in dem aufwal-
lenden Gefühle der auf mich eindringenden Er-
kenntniß meiner Schuld die Hände meines Prin
zipals und bat ihn flehentlich um Verzeihung.

Wernheim ſagte: „Nun, junger Mann, ich
will Sie nicht unglücklich machen, denn Sie
haben mir ja bis jetzt noch keinen Verluſt zu-
gefügt und aufrichtig geſagt, ich hätte auch Jhrem
Vater geholfen, wenn ich nur wüßte, wie ich mir
ſelbſt in der eben erwähnten fatalen Angelegen-
heit helfen könnte!“ und wie mit ſich ſelbſt re-
dend, ſagte er: „Nur einen Zeugen, einen Zeu-
gen, um mein Recht gegen dieſen Schurken be-
haupten zu können!“ Plötzlich wieder lauter
werdend, legte er ſeine Hand vertrauensvoll auf
meine Schultern und ſagte: „Hören Sie junger
Mann, wenn Sie Jhr Unrecht wieder gut machen
wollen, ſo bezeugen Sie vor dem Gericht, daß
ich dem Mann in Jhrem Beiſein das Geld ein
gehändigt habe. Dieſe kleine Lüge wird Jhr
Gewiſſen nicht belaſten, denn Sie ſelbſt haben
die Accepte geſehen und die Bücher geführt und
ich hoffe, daß Sie von der Reellität meines Ge
ſchäfts überzeugt ſein werden. Sie bewahren
damit nicht nur ihren Prinzipal vor Schaden,
ſondern auch Jhre Eltern vor dem drohenden
Untergang!

Selma hatte bisher in größter Spannung

das Schreiben halblaut geleſen, ſo daß Lina, die
eine bewundernswürdige Ausdauer in ihrem
Verſteck bewies, jedes Wort verſtehen konnte.
Jetzt wußte die Lauſcherin, was ihr Vater in
ſeinem Briefe mit Wernheims Garten, der auch
nicht ohne Unkraut ſei, erwähnt hatte. Was
ſie bis jetzt für bloße Drohung gehalten, war
die volle, nackte Wahrheit, und ſie triumphirte
innerlich über die Ergründung jenes Geheim-
niſſes. Auf jeden Fall aber wollte ſich Lina in
Beſitz jenes Dokumentes ſetzen, das für ihr Vor-
haben von unberechenbarem Werthe war nur
wußte ſie noch nicht, wie ſie dies bewerkſtelligen
konnte. Jn ihren Betrachtungen wurde Lina
geſtört durch Selma, die wieder zu leſen begann

„Was nun folgt, mein Sohn, iſt in kurzen
Worten geſchildert. Zwei Tage ſpäter ſtand ich
vor dem Gericht und erhob die Hand zum
Schwure für die Rechte meines Prinzipals.
Drenker, ſo hieß der Mann, der bei den Geld-

ſtets Zeuge geweſen und der für die
echte Wernheims hätte mit eintreten ſollen,

war nicht anweſend und ich hatte einen Mein-
eid geleiſtet

Noch an demſelben Tage ſollte ich zu der
furchtbaren Erkenntniß kommen, wie ſchwer ich
gefehlt hatte. Am Nachmittag des gleichen
Tages nämlich erlauſchte ich ein Geſpräch
Drenker's mit Wernheim, woraus ich die Gewiß-
heit erhielt, daß Drenker die Accepte, welche ich
von Händel geſehen und gebucht hatte, gefälſcht
und im vollſtändigen Einvernehmen mit Wern-
heim gehandelt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Stadt



à Bekanntmachungen.
s Bekanntmachung. mWahlen zur Ergänzung der Stadt- Runſt- und Runſtgewerhe-

verordneten. AueNach Ablauf der Wahlperiode ſcheiden Ende dieſes Jahres aus der von J- Norroſchewitz, Leipzig, Grimmaiſche Str. 26 I
StadtverordnetenVerſammlung aus Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abds.

a. aus der erſten Abtheilung: Sonn u, Feſttag. v. 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.
die Herren Kaufmann Fritſch, Rentier Lorenz und Rechnungs- Eintrittspreis für die Perſon 50 Pfg.
Rath Seger; Große und gute Auswahl von Oelbildern, Aquarellen,b. aus der zweiten Abtheilung: Kupferſtichen, Photographien, Prachtwerken 2c., Broncen u.

w die Herren Oeconom Findeis, Dr. Krieg und Regierungs Bronce-Emailwaaren, Majoliken, Fayencen, in Gold und
bot Secretair Wolny; Silber getriebenen Arbeiten, ſchmiedeeiſern. Gegenſtänden, Kunſt-are c. aus der dritten Abtheilung: gläſern, Stickereien, Möbeln, chineſ. Vaſen 2c., nach modernen

die Herren Kaufleute Meiſter, A. Schwarz und Wieſe. Entwürfen und Jmitationen gut. Werke alter Meiſter in beſt. Aus
25 Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden. Die auf führung zu angemeſſenſten Preiſen.

r e n ſag vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentich ausgelegen. Erinnerungen ſind dagegen nicht erhoben worden. Die tAbtheilungsliſten ſollen vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden. Tr Kräftigang II Magenstärkung

Die Wahlen erfolgen im Rathhausſaale und zwar: Der berühmte Magenbitter genannt
25 von der dritten Abtheilung:Montag den 21. November d. J. Vormittags um 9 Uhr; I BBSTOMAGO

von der zweiten Abtheilung: von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
Dienſtag den 22. November d. J., Vormittags um 9 Uhr; den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen;

von der erſten Abtheilung: regt die Verdauung an. wirkt kräftigend auf die
Mittwoch den 23. November d. J., Vormittags um 9 Uhr; v M behleimkant.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur be S
ſtimmten Zeit in dem Rathhausſaale ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler e
muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum Protokoll erklären, wem u

er ſeine Stimme geben will. lM Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch Folgendes e1) die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die jetzt ausſcheidenden

M., Stadtverordneten ſind als ſolche wieder wählbar. 6Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein Haupt Niederlage bei H
a. Mitglieder der Königlichen Regierung, in Merſeburg.b. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,per d. die richterlichen Beamten, S ner und S. nen

„50 e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft, ist die Wirkung der echtenf. die Polizeibeamten pilzwegerich- Bonbons2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen,

3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen
on nicht gebunden. von Victor Schmidt Söhne in Wien,

bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung ete.ich Merſeburg, den 25. October 1881.

Der Magiſtrat. Zu haben bei Friedr. Apitzsch in Merseburg.T GGSGeaaaaeaaaacaeeeeeeeeeesage Del J Pergmanm's UVaſeline-Seife.r S Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,ner e daß e der wie Seife nur einmal gebraucht hat einer andern Toiv l lettenſeife wied dienen wird.Sonnt. e Berräthig Stück so Pf. in beiden Apotheken.
ten Sr FlIerseburg, Bankgeschäft J Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
ge ſt Jn dem Buche über Dr. White's Augenheil-empfiehlt ſich zum E methode, welches ſchon ſeit M in W a n r S

7 det jeder A kranke etwas ſſendes. Die darin enthaltenen Att 2An- und Verkauf Von Werthpapieren, u le noch r und hieten ſichere Garantie ber

a Echtheit. Daſſelbe wird u eher S ar 7Il Traugott Ehrhardt in Großbreiten-2n zur Discontirung von Wechſeln, Eewährung von Darlehnen, Be e S anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots
te. ſorgung von Couponbogen, Annahme von Depot- Geldern, ſowie zur in Merſeburg S

9 Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter L
as und prompteſter Bedienung.
ar
te

in

T r
uren Kaiſerlich Deu t ſch e P oſt. Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
tag S Hamburg- Amerikanische grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich

t. P t ß Irt A ti G 1 n aſt n w h n 7 u J ea a e s ac n Werck schen abriKates Aagen den Vol-en e acKelra crien esellsc len n r und kennzeichnen sich dte Vorkaaſegtellen änres

ch J ausgelegte Firmen-Schilder. Fm 127) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

8. e v H.AMBURG NEW-T0RK Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
n, regelmäßig zwei Mal wöchentlich in G otha.jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.

Stand am 1. Oetober 1881Durch-Paſſage nach allen Plätzen der5 Vereinigten Staaten. 57072 Perſonen mit 77273725 Mk.4 Ban on 8 e e 0 ei Rahere Auskunft weses Prnmegteee ertheilt der General Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver

ch z ſicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende. Die letztere beAugust Bolten, V. Miller's Nachkl., trägt in dieſem Jahre 39 der Jahresprämie, wird aber in den nächſten
h Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34. S Jahren noch weiter ſteigen, nämlich auf 42 im Jahre 1882, auf 43
t gowi t-Agent Theodor I, m Halle g. d. S. z m Jahre 1883 und auf 44 im Jahre 1884
e ſowie Haupt Agen eodor ange in Halle a. d. S. ò Zur Beſtellung von Dienſtkautionen gewährt die Bank Darlehen unter

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen außergewöhnlich günſtigen Bedingungen. Verſicherungsanträge vermittelt

und F. A. Laue in Weißenfels. Hermann Pfautſch



Zu vermiethen
iſt eine freundl. möbl. Stube

Halle'ſche Str. Nr. 9.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malbvricht,
Neu projectirte Straße.

Ecke der Halle'ſchen und Linden
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Ein großes Schlachte
ſchwein ſteht zu verkaufen

Vorwerk Nr. 12.
Reipiſch Nr. 15

ſteht eine neumilchende
Kuh zum Verkauf.

Eine Kuh, Holländer,
hochtragend, ſteht zu ver
kaufen Groß-Kayna

Nr. 24.
Eine junge Kuh, das Kalb

dabei, ſteht zu verkaufen in Geuſa.
O. Finkgräfe.

Pferde Kühe-
Auction

in WVallendorf.
Donnerſtag den 10. d. M.,

Vormittags 11 UUhr,
ſollen im Gute der Wittwe Fernmau
in Wallendorf Wirthſchafts-Aufgabe
halber 2 Arbeitspferde, Füchſe, 6 und
8 Jahr alt, und 3 neumilchende und
1 hochtragende Kuh meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 1. November 1881.

A. Rindfleiſch,
Kreis Auct. Kommiſſar.

Abvatzkälber
von echt Holländer importir-
tem Vieh ſind auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf abzu-
laſſen.

Schon über 25 Jahre
leiſtet bei Huſten und Heiſerkeit der Frucht
Saft G. A. W. Mayer's weißer Bruſt
Syrup die beſten und zuverläſſigſten Dienſte.
Stets echt zu beziehen durch Guſt. Lots
in Merſeburg

Neues Werk
Von

Ferd. O.Singuf. Rattenfänger-
lieder von Jul. Wolf.
eleg. geb. 4,80.

Vorräthig in
P. Steffenhagen's

Buchhandlung,
Burgstrasse 13.

Zusendungen nach auswärts
franco.

Schuhmacher
Einen großen Poſten

BFries à Meter 1,80,
desgl. Curts à Meter 1,45

empfing und empfiehlt

Eun. Gier e,
Lederhandlung,

Oelgrube 5.

z

Bekanntmachung
Das der Stadtgemeinde gehörige, Unteraltenburg 33 belegene, m Piſitenkarten

Grundbuche von Merſeburg Blatt 805 verzeichnete frühere Schulgrundſtück auf ff. Elfenbein- Karton liefert
der Altenburg ſoll ebenſo wie der auf demſelben Grundbuchblatt verzeichnete
Hausplan Nr. 491

am Dienſtag, 17. Januar 1882, Vormittags 11 Uhr
im Rathhausſaal hier im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden.

Kaufliebhaber werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen,
daß Taxe und Bedingungen vorher im Communalbüreau eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 5. November 1881.
Der Magiſtrat.

Den Gemeindegliedern der Altenburg erlaubt der unterzeichnete Gemeinde
Kirchencath die vom Herrn Paſtor Gruner bei Abhaltung des erſten Gottes
dienſtes nach der Reparatur der Kirche, am Erntedankfeſt, ausgeſprochene
Bitte um Beiträge zur Beſchaffung einer Altar- und Kanzelbekleidung, ſowie
eines Altarbildes nochmals ans Herz zu legen. Jede, auch die kleinſte Gabe
wird dankbar angenommen.

Der Gemeinde-Kirchenrath,
beſtehend aus den Herren Regierungsrath Schönian, Bezirksgerichts
Direktor Nobbe, Rentier Lorenz, Secretär Benner, Ziegeldeckermeiſter
Heine, Maurermeiſter Günther, Auftions-Commiſſar Rindfleiſch,

Bäckermeiſter Träthner.
Dieſelben ſind bereit, Gaben anzunehmen und wird ſpäter genaue Rech-

nung darüber gelegt werden.

Rübenſchneidemaſchinen
wieder vorräthig bei Gebr. Mersten

in Dürrenberg.

Bekanntmachung.
Montag den 14 d. M., Vorm. 10 VUhr,

ſollen die unterhalb des Dammes am Tivoli ſtehenden
6 Stück Pappeln, ſowie die am grünen Hofe ſtehende
Pappel meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Verſammlungsort: am Tivoli.
Merſeburg, den 8. November 1881.

Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Schwickert, Stadtrath.

Vekanntmachung.
Die Erdarbeiten zur Regulirung des Dammes und Weges dem ſoge-

nannten Löpitzer Winkel ſoll

Sonnabend den 12. November, Nachmittags 4 Alhr,
an Ort und Stelle an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Meuſchau, den 8. November 1881. Der Ortsvorſtand.

Stiftungsfeſt
des Ortsvereins der Schneider und verwandten

Brrufsgenoſſen
zur Veier des 12 jährigen Bestehens

Sonntag den 13. d. M., Abends 72 Ahr,

im Rischgarten,
wozu Freunde und Bekannte, ſowie die Mitglieder der hier beſtehenden
Ortsvereine hiermit eingeladen werden. Der Vorſtand.

Anglo-Swiss Condensirte Milech.
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen,

Detail- Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swivs Mindermehl.
Vorzüglichstess Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizxinischen Autoritäten
empfohlen.

per Büchse: 90 Pf.Detail- Preis
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

Handlungen,
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.
e Man verlange die Broschüre über Kinderernährung.

20 Marſ on Pianinos eng
o ar. bei Cassaauf Abzahlung Stern

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostemlos zur Probe u.
Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene Fabrik

V eiſdensacuf er,
Berlin, Dorotheen-Strasse 88.

Preiscourant sofort gratis und franco.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Das beste und sicherste Mittel, um

Frostbeulen,
Hautschrunden, Flechten,
Haut- Krankheiten und Unreinheiten
jeder Art vorzubeugen oder zu be-
seitigen und dem Teint Glanz und
Frische zu verleihen, ist unbestrit-
ten

Callet Co Sehuweiz

Theerschwekelseife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,

in Merſeburg in beiden
Apotheken.

Visät-, Adress-,
Tagd- G

Einladungskarten
fertigt ſchnell und elegant

F- Karius, Brühl 17.

Stralsunder
Spielkarten

empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.
Bekanntmachung.

Durch gute Einrichtungen
bin ich im Stande Stubenthür-
Schlöſſer als: Kaſten- u. ein
ſteckende u. ſ. w. billigſt liefern zu
können. Ferner empfehle ich mich bei
allen vorkommenden Reparaturen
in SchloſſerArbeiten.
Wilh. Gärtnmer, Hüterſtr. Ia.

Meinen werthen Kunden zur
Nachricht, das von jetzt ab täglich am
Rathhauskeller

Ia r enzum Verkauf ſtehen. Alle Beſtellungen
werden daſelbſt oder Brühl 13 ange
nommen. Achtungsvoll

G. Dorias, Merſeburg.

TanzAnterricht
Damen der vorjährigen

Tanzſtunde, welche ſich an der
zweiten Hälfte des jetzigen
Curſus nochmals betheiligen
wollen, werden freundlichſt er
ſucht, ſich baldigſt zu melden.

W. Hoffmann.
Wallendorf.

Sonntag den 13. und Montag
den 14. ladet zur Kirmeß freund
lichſt ein F. Pritzſchke.

Ein ordentlicher Kegel-
burſche wird geſucht
Kaiſer -Wilhelms- Halle.

Eine Putzfrau wird Wilhelms-
ſtraße Nr. 2, 1 Treppe, geſucht.

Ein verh. jung. Mann, der
in der Buchführung, Correſpon
denz und Caſſaweſen Beſcheid
weiß, ſucht in Merſeburg
oder Umgegend unter be-
ſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Gefl. Adreſſ. ditte unter R. S
an die Exped. d. Bl.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition,

ob ein
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